
Die Erde hat Fieber
Beim 1. Heider Zukunftsgespräch ging es um den Klimawandel

Von Stefan Schmid

Heide – Was kann die Dith-
marscher Kreisstadt gegen
den Klimawandel tun? Eine
zentrale Frage, die das vom
Bund mit 24 Millionen Euro fi-
nanzierte Forschungsprojekt
Quarree100 für den Stadtteil
Rüsdorfer Kamp untersuchen
und lösen will. Bei einer neu-
en Veranstaltungsreihe ging
es zentral um die fortschlei-
chende Aufheizung der Erde.

Um das 1. Zukunftsgespräch
in Heide bekannt zu machen,
bedarf es eines prominenten
Gastes. Dieser war der durch
das Fernsehen im Norden be-
kannte NDR-Meteorologe Dr.
Meeno Schrader. Vor mehr als
200 Zuhörern im Heider Stadt-
theater am Freitagabend spulte
er professionell einen Vortrag
aus seinem Repertoire ab, in
dem es um eine zentrale Fest-
stellung ging: „Die Erde hat Fie-
ber“, konstatierte der Meteoro-
loge. Für Schrader ist das
Schlagwort vom Klimawandel
nicht neu. Im Gegenteil: Schon
während seines Studiums in
den 1980er-Jahren habe es ers-
te Prognosen dazu gegeben, be-
richtete er. Von Katastrophe
möchte er heute noch nicht re-
den, aber die fortschreitende
Erwärmung der Erde ist für
den TV-Meteorologen eine He-
rausforderung für die Zukunft.
„Alle Bereiche unseres Lebens
werden davon betroffen sein“,
sagte Schrader. Zwar ist das
Problem jedermann bewusst
und es gibt hehre Klimaziele,
aber: „Es wird auch von der
Bundesregierung viel und gut
geredet, konkret tut sich jedoch
nichts“, stellte er fest.

Aus dem Grund lobte er zum
einen die Schüler-Bewegung
Fridays for Future sowie das
Forschungsprojekt Quar-
ree 100 in Heide: Das Problem
Klimawandel müsse mit kleinen
Lösungsansätzen von unten an-
gepackt werden. In zahlreichen
Diagrammen meteorologischer
Untersuchungen spürte Schra-
der die fortschreitende Erwär-
mung der Erde sowie konkret
in Schleswig-Holstein auf. In
diesem Februar habe es im Nor-
den eine Höchsttemperatur
von 17,3 Grad Celsius gegeben,
in diesem Sommer einen Hitze-
rekord in Deutschland in der
Stadt Lingen von 42,6 Grad
Celsius. Für den Meteorologen
ein klares Signal: „Es passiert et-
was in unserer Atmosphäre.“

Diese Messungen seien keine
Einzelwerte. Die „Heißluftma-
schine“ entwickele sich immer
drastischer – mit Folgen für lo-
kale Wetterszenarien: Hurri-
cans in Europa, Tornados und
schwere Unwetter in Schles-
wig-Holstein sind für ihn alar-
mierende Teile des großen Puz-
zles Klimawandel. „Uns brennt
die Erde unter den Füßen weg“,
sagte Schrader und spielte auf
die derzeitigen Feuer auf dem
gesamten südamerikanischen
Kontinent an. Und er schaute in
die Zukunft: 2050 seien
140 Millionen Menschen auf
der Flucht – nicht aus politi-
schen Gründen, sondern auf-
grund der Folgen des Klima-
wandels. Aus Schraders Sicht
ist der Klimawandel daher
nicht nur aus meteorologischer
Sicht von Bedeutung: „Es wird
Kriege um Wasser, Land und
Ernährung geben“, so der Wet-
terexperte. Als Lösung gibt es

für Schrader nur eine Hand-
lungsmaxime: „Wir müssen un-
ser Konsumverhalten ändern.“

In der anschließenden Podi-
umsdiskussion unter der Mode-
ration von Katrin Fahrenkrug
vom Institut Raum & Energie,
ein Partner im Quarree 100-
Projekt, ging es auf einer
schlecht ausgeleuchteten Büh-
ne im Stadttheater um das Hei-
der Forschungsvorhaben.
Wenn im Rüsdorfer Kampf
eine Energieversorgung mit
grünem Strom und Wärme ge-
lingt, dann habe das Vorbild-
charakter für alle deutsche
Kommunen, sagte Martin Eck-
hard von der Entwicklungs-
agentur Heide. Stadtwerke-
Chef Stefan Vergo empfahl eine
Politik der kleinen Schritte, so
wie sie es die Stadtwerke be-
reits tun. So sei der gesamte
Fuhrpark des lokalen Strom-
versorgers auf Erdgas umge-
stellt. „Das spart durchschnitt-

lich 14 Tonnen CO2 ein“, sagte
Vergo. Das sei ein Anfang. Man
müsse in den kommenden Jah-
ren alle Technologien nutzen,
die es bereits gibt, um gegen den
Klimawandel aktiv zu werden.
Egal worüber man derzeit rede
– ob E-Mobilität, Dekarbonisie-
rung oder Wasserstoff-Projekte
-, eins steht für Vergo fest: „Am
Ende sind alles nur Übergangs-
lösungen.“ Das sei auch ein spe-
zifisches deutsches Problem,
meinte der NDR-Meteorologe:
Die Deutschen wollten immer
200 Prozent sein, aber wenn
man derzeit 80 Prozent an Lö-
sungen schaffen würde, sei das
schon ein Erfolg.

Die Fridays-for-Future-Ge-
neration forderte jeden einzel-
nen zu einem Beitrag gegen den
Klimawandel auf: „Wir müssen
sparen und beispielsweise auf-
hören, immer neue Kleidung zu
kaufen“, sagte Noelle Kalzer. Se-
cond-hand-Läden seien in Groß-

städten derzeit hochaktuell –
außer der Möglichkeit zu einem
solchen Einkauf bei Hoelp ver-
misse sie ein solches Angebot in
der Dithmarscher Kreisstadt.
„Jeder kann ganz privat etwas
machen“, sagte auch James
Leon Meyer. Hier müsse das
Engagement ansetzen. Als kon-
kretes und einfaches Beispiel
nannte er, das Auto einfach mal
stehen zu lassen und mehr mit
dem Fahrrad zu fahren. Mit
Blick auf das Quarree 100 ist
für Bürgermeister Oliver
Schmidt-Gutzat eine bezahlba-
re Energiewende wichtig: „Am
Ende müssen wir im Stadtteil
Rüsdorf grüne Wärme und
Strom zu vernünftigen Preisen
anbieten.“

Es wird in Heide in naher Zu-
kunft ein zweites Zukunftsge-
spräch geben – dann wird es
um bezahlbare Geschäftsmo-
delle rund um das Thema Ener-
giewende gehen.
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